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A N Z E I G E

Kammermusik in idyllischer Umgebung
Das Pfingstwochenende hielt für die Freunde der gehobenen Kammermusik besondere Leckerbissen bereit. Zusammen mit dem 
federführenden Ensemble Accento musicale traten an den drei Tagen zwei befreundete Formationen auf dem Rütelihof in Wangen auf; 
das Bläserensemble DiVent aus der Region Ausserschwyz und das Kammermusikensemble Kulturschock aus dem Talkessel Schwyz.

von Paul A. Good

D en Anfang machte am 
Samstagabend «Accento 
im Oktett» mit irischer 
und deutscher Spätro-
mantik. Mit Howard Fer-

gusons Oktett op. 4 aus dem Jahr 1933 
begann ein Konzertabend, der die Zu-
hörer restlos begeisterte. Der relativ 
komplexe Tonsatz der vier kurzen Sät-
ze klang leicht und luftig, was an der 
sorgfältigen Instrumentation und den 
vielen solistischen Einwürfen lag. Es 
folgte das Oktett op. 73 von Felix Wein-
gartner, der zwar verhältnismässig um-
fangreiche kompositorische Werke hin-
terliess, die aber selten gespielt werden, 
einige sind sogar verschollen. Sein Mo-
numentalwerk beeindruckte mit sei-
ner Klangfülle und den immer wieder 
fantasievoll aneinandergereihten Me-
lodiebögen. Die Protagonisten Donat 
Nussbaumer und Anja Schärlinger, 
Violine; Lorenz Küchler, Bratsche; Se-
verin Suter, Cello; Astrid Grab, Kontra-
bass; Urs Bamert, Klarinette; Federico 
Loy, Fagott; Felix Messmer, Horn, und 
Eleonora Em, Klavier, verstanden es 
ausgezeichnet, die in den Werken ver-
borgenen Ideen der beiden Komponis-
ten musikalisch umzusetzen, was vom 
Publikum mit grossem Applaus hono-
riert wurde.

Am Montag draussen im Freien
Am Sonntagmorgen war Accento 
dann zu viert, in der Besetzung Donat 
Nussbaumer, Violine; Lorenz Küchler, 
Viola; Severin Suter, Violoncello, und 
Urs Bamert, Klarinette, spielte das 
Quartett Kompositionen von drei we-
niger bekannten Musikern und dazu 
ein Werk von Schubert. Den Anfang 
machte Georg Friedrich Fuchs mit dem 
dreisätzigen Quartett Nr. 1, gefolgt vom 
Quartett op. 26 von Graubündens pro-
minentestem Komponisten, Gion Anto-
ni Derungs. Die drei Sätze, manchmal 
schräg, aber nie die Grenze zum Atona-
len überschreitend, versinnbildlichen 
seine künstlerische Fantasie und sei-
nen unbändigen Schaffensdrang. An-
schliessend folgte das Quartettino für 
Klarinette, Violine, Viola und Cello des 
ungarischen Komponisten Reszö Kokai. 
In diesem unterhaltsamen Stück ist 
sein Heimatland mit seinen volkstüm-
lichen Melodien, Modi und Rhythmen 
in allen vier Sätzen zu spüren. Zum 
Schluss stand Schuberts Streichtrio 

B-Dur D 581 auf dem Programm. Die 
vier Sätze der Komposition sind äus-
serlich klassizistisch angelegt, in den 
Mittelteilen aber hört man reinsten 
Schubert. Das Publikum belohnte das 
gelungene und auf hohem Niveau ste-
hende Konzert mit grossem Applaus.

Am Sonntagnachmittag schaff-
te das Bläserensemble DiVent schein-
bar Unmögliches, indem es in knapp 

60 Minuten die Oper «Freischütz» von 
Carl Maria von Weber, für ein Dezett 
«auf die Harmonie gesetzt» von Karl 
Flachs, mit fast allen Arien musikalisch 
intonierte. Der Fachausdruck für die-
se Inszenierung lautet «Taschenoper». 
Sebastian Rauchenstein verstand es 
ausgezeichnet, zwischen den Arien 
das Libretto mit launigen Worten zu 
kommentieren. Die hervorragende 

musikalische Darbietung des Dezetts 
fand den verdienten frenetischen Ap-
plaus. Einen Kontrapunkt zu diesen 
zwei Tagen setzte am Montagmorgen 
der legendäre Kulturschock und been-
dete damit ein fantastisches und mu-
sikalisch hochstehendes Pfingstfesti-
val. Nebst Arien, mit ihrer Affinität zu 
Liebe und Drama gesungen von Lydia 
Opilik, begeisterte das Ensemble auch 

mit Astor Piazzollas «Sommer» aus 
den vier Jahreszeiten von Vivaldi. Er-
gänzt wurde das Programm mit Eigen-
kompositionen von Cyrill Greter und 
dem virtuosen Geiger Gabriel Miranda. 
Grosser Applaus folgte.

Ein grosser Dank gebührt Brigitte 
Bamert, welche die zahlreichen Besu-
cher nach Konzerten jeweils mit einem 
erfrischenden Apéro verwöhnte.

Klassisch und zeitgenössisch: Donat Nussbaumer, Lorenz Küchler und Severin 
Suter überzeugten mit Schuberts Streichtrio in B-Dur. Bilder Paul A. Good 

Das Ensemble DiVent überzeugte mit der Taschenoper «Der Freischütz» von Carl Maria von Weber. 
Sebastian Rauchenstein umriss das Libretto der romantischen Oper (kleines Bild).  

Der virtuose Geiger Gabriel Miranda vom Verein Kulturschock brillierte mit zwei 
Eigenkompositionen. 

Hautnah im Publikum ertönten die dramatischen Lieder über Liebe von den Lippen der Sängerin 
Lydia Opilik.


